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Alexandrien den 10. Juni [18]84 

Hochgeachteter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Wie Sie aus der kleinen Sendung sehen, giebt es wenig Neues im Lande Pharaon. 
Gestern Morgen reiste Kartulis mit dem engl. Schiff nach Venedig. Seine 
Abwesenheit thut mir sehr leid, da die mikroskopischen Arbeiten mit ihm zusammen 
für mich ein doppeltes Vergnügen waren. Ich werde eben den Sommer durch allein 
arbeiten müssen. 
Ich traf gestern Dr. Manthey von Cairo, der heute nach Triest und von dort nach 
Berlin geht. Ich habe ihm die freundlichsten Grüße aufgegeben für Sie und die Herrn 
Gaffky und Fischer. Vor einigen Tagen war ich zufällig wieder einmal im Bierhaus, wo 
mir Marie ganz stolz und freudestrahlend mit einer Zeitung mir entgegen kam, in dem 
Ihr Bild war. Und in der That war das Bild gar nicht schlecht gemacht, es hatte große 
Aehnlichkeit mit Ihnen. Sie sehen selbst im Bierhaus und bei der emsigen Marie 
vergisst man Sie nicht. Der Gesundheitszustand Aegyptens ist immer noch ein ganz 
vorzüglicher. Hier in Alexandrien ist die Mortalität immer noch eine ganz 
außerordentlich kleine und Kranke giebt es sehr wenige. Ich traf gestern Abend Kulp, 
der sich auch beklagte, daß es so wenige Kranke gebe. In Cairo allerdings sollen 
vereinzelte Abdominaltyphen vorkommen. Hier in Alexandrien haben wir erst seit 3 
bis 4 Tagen etwas heiß, während es in Cairo bedeutend warm sein soll. Der 
Thermometer soll im Schatten dort manchmal bis 44 Grade haben. Die Engländer 
verhalten sich hier gegenwärtig außerordentlich ruhig. Neuerungen oder 
Veränderungen werden keine gemacht; aber die denken wahrscheinlich, daß 
aufgeschoben nicht aufgehoben ist und werden uns nach der Conferenz um so 
unangenehmer sein. In unserm Spital geht es immer den alten Schlendrian fort. Ich 
habe schon vor einigen Wochen Propositiren für Verbesserung desselben gemacht; 
aber es ist bis jetzt noch nichts geschehen; was eben Geld kostet wird ad acta 
gelegt. Meine besten Empfehlungen an Ihre Familie und die herzlichsten Grüße von 
meiner Frau und genehmigen Sie die Versicherung meiner ausgezeichneten 
Hochachtung und Ergebenheit 
Dr. Schiess 
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